Deutscher Bundestag 
6. Wahlperiode 


Drucksache VI/3729 


Sachgebiet 784 


Kleine Anfrage 

* der Abgeordneten Struve, Blumenfeldr Dr. Müller- 
Hermannr Dr. Ritz, Bewerunge, Solke, Richarts, 
Dr. Reinhard, Susset, Dr. Früh, Schmitt (Lockweiler), 
Kiechle und Genossen 


betr. Getreidepreise 


Im Frühjahr 1972 hatte der Bundesminister für Ernährung, Land- 
wirtschaft und Forsten angekündigt, daß der deutschen Land- 
wirtschaft aus den im Ministerrat der Europäischen Gemein- 
schaften erzielten Agrarpreisbeschlüssen Preisverbesserungen 
auch bei Getreide von 4 v. H. bis 5 v. H. erwachsen. Die Markt- 
preisentwicklung läßt die begründete Vermutung zu, daß diese 
von der Bundesregierung angekündigten Verbesserungen nicht 
eingetreten sind. 


Wir fragen daher die Bundesregierung: 

1 . Kann die Bundesregierung angeben, wie hoch die 

a) Interventionspreise für Futtergerste 1971, 

b) Erzeugerpreise für Futtergerste 1971, 

c) Interventionspreise für Futtergerste 1972, 

d) Erzeugerpreise für Futtergerste 1972 

an den Interventionsorten der Bundesrepublik Deutschland 
gelegen haben oder liegen? 

2. Kann die Bundesregierung angeben, ob die von den Getrei- 
deproduzenten erzielten Preise für Futtergerste im Jahre 
1972 der im Frühjahr 1972 im Ministerrat der Europäischen 
Gemeinschaften beschlossenen Anhebung der Grundricht- 
preise und Interventionspreise in voller Höhe gefolgt sind? 
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3. Wie haben sich für die Produzenten von Futtergerste die 
von ihnen im Jahre 1972 erzielten Preise real, das heißt un- 
ter Berücksichtigung der Steigerungsrate der Preise für Be- 
triebsmittel und Löhne, gegenüber 1971 entwickelt? 

4. Worauf ist es zurückzuführen, daß in einigen Gebieten der 
Bundesrepublik Deutschland die Erzeugerpreise für Futter- 
gerste lediglich den Vorjahrsstand erreicht haben, obgleich 
durch Ministerratsbeschluß im März 1972 die Interventions- 
und Richtpreise für Futtergerste um 4 v. H. angehoben 
worden sind? 

5. Kann die Bundesregierung angeben, warum die Einfuhr- 
und Vorratsstelle für Getreide in den vergangenen Wochen 
im Vergleich zu den Vorjahren so wenig Futtergerste auf- 
genommen hat, obwohl erhebliche Mengen an Futtergerste 
am Markt herumvagabundierten? 

6. Inwieweit ist die geringe Aufnahme von Futtergerste durch 
die Einfuhr- und Vorratsstelle im Vergleich zu den Vor- 
jahren auf die Verschärfung der Interventionsbedingun- 
gen zurückzuführen? 

7. Kann die Bundesregierung angeben, ob und inwieweit die 
Verschärfung der Interventionsbedingungen zu Preis- 
abschlägen für die Produzenten von Futtergerste führt? 

8. Wie wird sich die Verschärfung der Interventionsbedin- 
gungen auf andere Getreidearten auswirken? 

9. Ist es richtig, daß die Bundesregierung einer preisdrücken- 
den Verschärfung der Interventionsbedingungen in Brüssel 
zugestimmt hat, und welcher Ressortminister hat stellver- 
tretend für die Bundesregierung die Verhandlungen ge- 
führt? 

10. Kann die Bundesregierung angeben, ob bei der Verschär- 
fung der Interventionsbedingungen für Getreide eine Über- 
wälzung der in den vergangenen Jahren von der EWG 
getragenen Einlagerungskosten auf die Produzenten von 
Futtergerste oder auf Handel und Genossenschaften statt- 
gefunden hat? 

11. Vertritt die Bundesregierung die Auffassung, daß die Ver- 
schärfung der Interventionsbedingungen - vor allem der 
Wegfall der Erstattung der Lagerkosten - allein vom 
Handel und den Genossenschaften getragen werden kann? 

12. Ist die Bundesregierung der Ansicht, daß die von ihr in der 
vergangenen Woche erzielte Regelung wegen des Anteils 
an Schmachtkörnern bei Futtergetreide, die von einer be- 
stimmten Grenze einen Preisabschlag von 7,32 DM je Tonne 
bedingt, eine schlechtere Regelung als in den vergangenen 
Jahren darstellt? 
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13. Hält die Bundesregierung es für gerecht, daß verkaufte 
Futtergetreidepartien mit 15,1 v. H. Schmachtkornanteil bis 
25 V. H. Schmachtkornanteil gleichermaßen mit einem Preis- 
abschlag von 7,32 DM je Tonne versehen werden? 


Bonn, den 21. August 1972 


Struve 

Blumenfeld 

Dr. Müller-Hermann 
Dr. Ritz 
Bewerunge 
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